
9. Die soziale Frage.
0^0

In der 20. Sitzung vom 9. Januar 1882

steht folgende Interpellation des Abgeordneten Frhr. v. Hert-
ling auf der Tagesordnung:

Liegt es in der Absicht der verbündeten Regierungen, in
ihrer Fürsorge für das Wohl der arbeitenden Klassen die
bestehende Fabrikgesetzgebung einer weiteren Aus¬
bildung zu unterziehen, insbesondere in der Richtung,
daß die Sonntagsarbeit tunlichst beseitigt, die Frauenarbeit
weiter eingeschränkt und eine übermäßige Ausdehnung der
Arbeitszeit für erwachsene männliche Arbeiter verhindert
werde, daß ferner spezielle Vorschriften über die im Sinne
des § 120 Abs. 3 der Gewerbeordnung in den gewerblichen
Anlagen vorzunehmenden Schutzmaßregeln erlassen und die
mit der Fabrikinspektion beauftragten Beamten mit um¬
fassenderen Befugnissen ausgestattet werden?

Nachdem der Interpellant seine Anfrage begründet, erklärt
Fürst Bismarck:

(7^ie Antwort, welche der Herr Interpellant als die ihm
U liebste bezeichnet hat, kann ich ihm nach meiner Über¬

zeugung vorweg geben. (Bravo! rechts und im Zentrum.)
Ich glaube, daß die Anregung eine für den Augenblick un¬
nötige war. Ich will nicht sagen, daß sie nicht eine dankens¬
werte Unterstützung der Bestrebungen der Regierung ge¬
wesen wäre, aber als solche halte ich sie wesentlich verfrüht.
Der Herr Interpellant selbst ist sich darüber klar gewesen,
daß die verbündeten Regierungen verwandte Anträge zu
den seinigen noch in diesem Jahre voraussichtlich einbringen
werden; er hat aber geglaubt, daß einige der von ihm an-
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